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Sonntags Report, 01.03.2009 

Umweltausschusssitzung wegen Bau eines Kohlekraftwerkes 

Auf der Ratssitzung am 26.06.2008 wurde den Mitgliedern der 

Bürgerinitiative „Saubere Energie“ versprochen, in einem spä-

teren Verfahren im Bau- und Umweltausschuss unter Hinzu-

ziehung von Experten das Kohlekraftwerk in Dörpen zu be-

handeln. Trotz mehrfacher Sitzungen des Bau- und Umwelt-

ausschusses wurde das Thema aber nicht behandelt. 

Aus diesem Grund beantragte die SPD-Fraktion eine Sitzung 

des Bau- und Umweltaus-schusses mit dem Tagesordnungs-

punkt „Stellungnahme der Stadt zum Bau eines Kohlekraft-

werkes in Dörpen“. Gleichzeitig erklärte sich die SPD-Frak-

tion in Papenburg solidarisch mit dem Protest gegen das 

Kohlekraftwerk in Dörpen. Die SPD-Fraktion unterstützte das 

Ziel, die Bürger vor Umwelt schädigenden Einflüssen zu 

bewahren. 

Für die SPD war die Energieerzeugung aus Kohle nur eine 

Übergangstechnologie, die bundesweit unter speziellen Stand-

ortbedingungen nur als Ergänzung zum massiven Ausbau der 

erneuerbaren Energien bei gleichzeitigem deutlichem Energie-

sparen vertretbar war. Es wurde in Dörpen ein Kraftwerk 

geplant, das jährlich 2.828.500 t einer minderwertigen Kohle 

verbrennen und dabei weit über 7 Millionen t CO² emittieren 

sollte. Mit der Feuerungswärmeleistung 2200 MW und der 

elektrischen Leistung 900 MW ergab sich nur ein magerer 

Wirkungsgrad von knapp 41 % und eine Emission von 1150 

Gramm CO²/kWh Das entsprach der spezifischen CO2-Emis-

sion eines mit heimischer Kohle befeuerten Kraftwerks des 

neunzehnten Jahrhunderts. Außerdem mussten die Feinstäube 

aus den Kohlehalden als sehr gefährlich eingestuft werden. 
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Einen Bedarf für ein derartiges Kraftwerk gab es nach 

Meinung der SPD weder regional noch deutschlandweit. 

Die Sozialdemokraten wollten sich aus der Verantwortung 

für die Energieversorgung natürlich nicht stehlen. Die 

Situation in Deutschland war, dass Kraftwerkskapazitäten 

in einer Größen-ordnung von bis zu 30 000 Megawatt 

ersetzt werden mussten durch das Abschalten der 

Kernkraftwerke und der veralteten Kohlekraftwerke. Vor 

diesem Hintergrund gab es einen Run zur Küste. Überall 

gab es Pläne für Kraftwerksbauten. In Ost-friesland 

landeten drei Gaspipelines aus verschiedenen Feldern 

Norwegens an. 

Deshalb machte es keinen Sinn, in Dörpen ein 

Kohlekraftwerk zu bauen. Wenn schon ein Großkraftwerk, 

dann eines mit gasbetriebenen Turbinen, so die SPD. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                                             Ems-Zeitung, 14.03.2009 

Wohnbebauung an der Kirchstraße gefordert 

An der Kirchstraße befand sich der ehemalige Standort des 

Sonderpostenmarktes „Nix wie hin“ sowie einer Baumschule. 

Diese Fläche lag bereits seit einigen Jahren brach. Seit Anfang 

2008 wurden der Stadt Papenburg verschiedene Projektskizzen 

für den Bereich vorgelegt. Jetzt befasste sich die SPD-Fraktion 

mit einer möglichen veränderten Nutzung. 

Die SPD-Fraktion begrüßte grundsätzlich das Interesse für eine 

Projektentwicklung in diesem Bereich. Sie vertrat aber die 

Meinung, dass für dieses Gebiet zukünftig keine Einzelhan-

delsnutzung mehr eingeplant werden sollte. 

Eine Verwertung für Einzelhandel hätte negativen Auswirkun-

gen auf andere zentrale Bereiche im Stadtgebiet. Es waren 

genügend Einzelhandelsgeschäfte in der Innenstadt vorhanden. 

Bei der geplanten Ansiedlung handelte es sich nur um einen 

innerstädtischen Standortwechsel. Die zu erwartende Ver-

kehrsbelastung bei großflächiger Einzelhandelsnutzung war für 

die Kirchstraße nicht vertretbar. 

Die SPD forderte für dieses Gebiet eine Nutzung ohne nega-

tive Auswirkungen auf andere zentrale Bereiche im Stadtge-

biet. Eine zukünftige Verwertung durfte den Verkehrsfluss auf 

der Kirchstraße nicht beeinträchtigen. Außerdem sollte eine 

Baulückenschließung erreicht werden. Dabei wäre auf eine an-

gemessene Fassadengestaltung hinzuwirken. 

Die SPD empfahl für dieses Gebiet innerstädtische Wohnnut-

zung. Eine Wohnbebauung würde das bereits vorhandene 

Wohngebiet an der Dietrich-von-Velen-Straße abrunden. Die 

Planungen für eine Revitalisierung des Standortes sollten ent-

sprechend dieses Vorschlages weiter geführt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Ems-Zeitung, 28.03.2009
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Zukunft für Papenburg als Messe- und Kongressstandort 

Die SPD-Fraktion sah für die Zukunft Papenburg als Standort 

für kleinere Messen und Kongresse gut aufgestellt. Nach dem 

Motto „Dort tagen, wo einst große Schiffe gebaut wurden“ bot 

Papenburg als ehemalige Fehnkolonie mit der Nähe zum 

Bahnhof, dem Hafen, dem Hauptkanal und dem Stadtpark 

Vorteile für einen Tagungs- und Messebetrieb, wie ihn nur 

wenige Orte präsentieren können. 

Nachdem die ursprüngliche Bebauung auf dem Gelände des 

ehemaligen Wasserwerks gescheitert war und auf dem Gelände 

„Am Turmkanal“ sich der Ausbau verzögerte, bzw. mit den 

Wohnhäusern am Wasser noch nicht angefangen wurde, 

brachte die SPD-Fraktion neue städtebauliche Aspekte ins 

Spiel. 

Statt immer neue Einzelhandelsgebiete zu planen, schlug sie 

für das Gelände auf dem ehemaligen Wasserwerk vor, ein 

Hotel der gehobenen Klasse mit 200 Betten zu erstellen und 

auf den Bau einer Tankstelle zu verzichten. Gleichzeitig könn-

ten auf dem Gelände vor dem Forum Alte Werft Veranstal-

tungsräume oder Mehrzweckhallen entstehen, die zusammen 

mit der Kesselschmiede als Messestandort genutzt werden 

könnten. Damit würde für Papenburg die Möglichkeit eröffnet 

kleinere Messen und Kongresse oder Tagungen durchzuführen. 

Mit den großen Hotels am Untenende und Obenende sowie 

einem neuen Hotel am Stadtpark und entsprechenden Veran-

staltungs- bzw. Messeräumen auf dem Gelände Am Turmkanal 

hätte Papenburg hervorragend geeignete Örtlichkeiten für die 

Ausrichtung von Fachmessen. Durch ein weiteres Hotel würde 

die Bettenkapazität in Papenburg soweit ansteigen, dass auch 

die Durchführung von Bundestagungen von Verbänden und 

Vereinen möglich wären.

April 2009 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung, 06.04.2009 

Fortbestand der VHS 

Die VHS befand sich in einer existenziellen Finanzkrise. Die 

SPD-Fraktion hielt auch weiterhin daran fest, dass es Aufgabe 

der Stadt wäre für Weiterbildungsangebote der Bevölkerung 

eine Volkshochschule vorzuhalten. Dazu gehörte auch die 

Durchführung von arbeitsmarktpolitischen Qualifizierungs-

maßnahmen, wie sie von der BUKO durchgeführt wurden. Die 

SPD-Fraktion beton ihre Solidarität mit den Kursteilnehmern 

und Mitarbeitern und forderte neben der lückenlosen Auf-

klärung, alles nur Mögliche zu tun, um die VHS zu erhalten. 

Neben einem eventuellem Missmanagement und fehlender 

Kontrolle war für den Fraktionsvorsitzenden Peter Raske die 

BUKO ein Opfer der veränderten Förderkulisse vom Bund und 

von Europa. Auf der einen Seite wurden Bildungsträger durch 

Ausschreibungen zu Dumpingpreisen gezwungen. Auf der 

anderen Seite waren die Risiken bei europäischen Förder-

mitteln in Bezug auf Rückforderungen so hoch, dass Träger 

mit geringer Eigenkapitaldecke wie z.B. die VHS finanziell 

stark gefährdet waren. Außerdem wurde der enorme Verwal-

tungsaufwand durch die Fördermittel aus Europa nicht aus-

reichend finanziert. Wenn außerdem zum Beispiel noch vom 

Zentrum für Arbeit des Emslandes bei Durchführung von 

Maßnahmen gefordert wurde, europäische Mittel einzuwerben, 

dann hatte auch das Zentrum für Arbeit eine Verantwortung 

für die Finanzmisere der BUKO. 

Die Ausschreibungen der Agentur für Arbeit führten dazu, 

dass viele Träger mit einer Tarifstruktur des öffentlichen Dien-

stes sich von deren Maßnahmen verabschieden mussten, weil 

andere Träger ohne tarifvertragliche Bindungen mit Dumping-

preisen den Zuschlag erhielten. 

Die SPD-Fraktion lehnte eine einseitige Schuldzuweisung ab. 

Es galt jetzt, nach vorne zu blicken und die Weiterbildung in 

Papenburg ebenso zu sichern wie die schulische und 

vorschulische Bildung.
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